
Von den Spechthöhlen. 

Aae diese vom Spechte bearbeiteten Hölzer habe ich der Länge 
nach durchsägt, um mir einen Begriff von der Bauart der Wohnungen 
der verschiedenen Arben als Vorlage für die künstliche Nisthöhle ma­
chen zu können, zugleich auch über den Vorgang bei der Nahrungs­
suche. J e deS p e c h t art m e.i s seI t ein ihr erG r ö s s e a n -
g e pas s t e s F lu gl 0 c h v on ganz be stirn m te n A u <S m a s­
sen. Dasselbe hat beim Sc h war z s p e c h t in unserer Gegend im 
allgemeinen eine ovale Form; bei den übrigen Spechtarten ist es rund. 
Die Masse sind folgende: I( 1 ein erB u n t s p >e c h t 32 mm, Mit t -
I e r e rund G r 0 s s erB u n t s p e c h t 42-46 mm, G rau - und • 
G r Ü TI S P e c h t 60 mm, S c h war z s p e c h t in vertikalu Richtung 
80-85 mm. Die in 11 e reH ö h I eist flaschenförmig; ihre der Nest­
mulde der Freibrüter entsprechende Bodenrnndung verhindert das Aus­
einanderrollen der Eier. Form und Höhe sind für jede Spechtart cha­
rakteristisch. für die Höhe resp. Tiefe der Innenhöhle habe ich fol­
gende Zahlen gefunden: K lei n erB u n t s p e c h t 20 cm, G rau -
und G r ü n s pe c h t 70 cm Der Querschnitt ist bei allen Specht­
höhlen, ausser beim Sc h war z s pe c h t, meist von runder Form. 

(Schluss mit den Erkiärungen zu den Bildern in Heft 2.) 

KLEIN E REM I T TEl LU N GEN 
Commllnications diversrs. 

Amseln und Erdbeeren. Jedes Jahr brütet ein 11mselpaar dreimal in 
unserm Garten. Natürlich leiden die Erdbeeren unter dieser Nachbarschaft. 
Der Schaden war 1m Laufe der letzten Jahre auHallend verschieden. Warum? 
Wir machten die Beobachtung, dass die eigentlichen Erdbeerenfresser immer 
die Jungen der ersten Brut wmen, die sich den ganzen T,ag in den Beeten 
einnisteten. Die zweite Brut wurde von den 11lten mit Insekten gefüttert. 
Dieses Jahr und einmal in fr<üheren Jahren war der Sohaden sehr ge,ring, 
weil die erste Brut durch Katzen vernichtet wurde. 1st anderswo die gleiche 
Beobachtung gemacht wmden? Dr. L. Pittet. 

Cigogne blessee. L'une des cigognes d'un couple, nichant a Francfort 
sur l'Oder, paraissait malade et gelll?e dans son vol par une baguette fixee 
a son Hanc. Capture, :l'oiseau avait une portion de Bliche implantee dans 
le cote, longue encore de 27 cm, avec une pointe de fer forge en torme de 
feuille, mesurant 11 om. sur une epaisseur de 2 cm. Un ethnographe nous 
indiquer,a surement la provenance de cette Bliche africaine. - 11nterieurement, 
on avait pu reconnaitre que la fJliche, portee par une autre cigogne bleiS see, 
provenait de La .region du Bahr-el-Ghazal. fI. M.-D. 

Vom Vogelzug über den Gotthard, 11m 7. Mai 1928 hielten sich in der 
Parkanlage eines Hotels in der Nähe des Bahnhofes in 11ndermatt ausser 
einem Fluge singender Zitronenzeisige und ffipenleinzeisige und einem 
ffipenringdrosseipärchen Dutzende von Weibchen des Trauerfliegellschnäp­
pers auf. Ohne Ruh und Rast lagen sie lautlos der Nahrungssuche ob. 
Männchen der 11rt waren keine zu entdecken. Ernst fIellell. 

Tot aufgefunden! Ein «grosser Ornithologe» - er w,eilt heute 
nicht mehr unter uns - gab mir einst den Rat: «Schreiben Sie ja 
nicht, der oder der V oger wurde geschosisen, sündern einfach «tot ,aufge­
funden ». Zu was diese Stilübung gut sein kann, belehrt uns das 
neueste Engelmann'sche Raubvogelbuch. Wir lesen dort; «Weit ärger freilich 
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ist es noch, wenn ein st,aatlioher Hegemeister, wie es kürzlich geschah, einen 
weiblichen Wanderfalken zur Brutzeit absohiesst. Der seltsame Hüter des 
Gesetzes wurde zwar angezeigt und der tote Vogel beim l\usstopfer beschlag­
nahmt, aber die Sache verlief im Sande, weil der «Hegemeister» angab, er 
habe den Falken tot aufgefundene!). Künftig werden ja wohl nur noch «ge­
fundene» geschützte Vögel erschossen beim Präparator ahgeliefert werden.» 

H. D. 

NACHRICHTEN 
Nouvelles. 
~ Generalversammlung des S. G. V. V. Die­

seibe findet Ende November oder Anfang Dezember 
voraussichtiich in Bern statt. Das Programm wird 
im Novemberheft des «0. B.» veröffentlicht. 

Aus dem Berichte des Bundesrates über seine 
GeschäHsHihrung im Jahre 1927. Departement des 
!nnern. Inspektion für Forstwesen, jagd und Fi­
scherei. Jagd und Vogelschutz. 1. Die Inspektions­
berichte über die Bannbezirke Faulhom (Kanton 
Bem) und Graue Hörner (Kanton St. Gallen) lau­
ten sehr günstig; es konnten dort erfreulich hohe 
Bestände an Gemswi/d festgestellt werden. 2. l\us 

den meisten Bannbezirken wird die Zunahme Don Füchsen und Adlern 
gemeldet. 3. Mit Rücksicht auf die besonderen jagdlichen Verhält­
nisse im Hanton Tessin wurde diesem Kanton gestattet, die jagdzeit 
für die Wasserwildjagd auf dem Luganer- und Langensee im Jahre 1927 
bis Ende März auszudehnen. 4. Der Kredit von Fr. 1000.- für Vogel­
schutz wurde für Beiträge an die Kosten von Massnahmen im Sinne von 
l\rt. 27 B. G. J. V. an die}enigen Kantone verwendet, die rechtzeitig Gesuche 
einreichten. 5. Im Berichtsjahre wurden an Vogelliebhaber 262 Bewilligungen 
zur Einfuhr Don 1737 geschützten Vögeln erteilt. 5. «Die Vögel der 
Schweiz» (<< Ratalog »). Die 16. Lieferung wird im Laufe des jahres 1928 
erscheinen, worauf die 17. als Schlusslieferung unverzüglich in Angriff ge-
nommen werden soll. K. D. 

Jagdstatistik im Kanton Baselland. Im Jahre 1927 wurden im Kantons­
gebiet ,an ]agdgeflügel Clrlegt: 56 Rebhühner, 18 F,asanen, 38 Schnepfen, 
62 Wildenten und 170 Wildtauben, ferner 6 Habichte und 27 Sperber. 

Aus unsern Schutzgebieten. 
Nouvelles de nos reserves. 

Bl\LDEGGERSEE. 
J. Bus s man n, Hitzkirch. 

(Mit 1 Bild). 
Wenn auch eine merkliche Zunahme der Vögel im Reservat amB,ald­

'eggersee nooh nicht festgestellt werden kann, so bietet 'doch das Schutz­
gebiet reichlich Gelegenheit zu Studien und allmlei interessanten Beob­
<Ichtungen. Im besonderen widmete ich mich dem Studium der Teich- und 

11 


